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3)te brolligert jungen S)unbe
Son ^eter Slilinn

3a, mein lieber greunb, bu rounberft bids baft
id) baruals nicht nad) Hberfee ausgeroanbert bin.
3d) tonnte bod) längft ein mäd)tiger Uaffee» ober
Sananenfönig fein - ober aud) nid)t. Ellies toar
fo3ufagen im Bot. 5Rur bas Seifegelb hatte id)
nod) nid)t beifammen. fteine 93iad)t ber SBelt, fo

glaubte id) 3uoerfid)tlid), mürbe mid) 3uriidl)alten
tonnen. Sjaft bu eine îttmung Crût paar fimple
junge §unbe brad)ten biefes ftunftftüd im §anb»
umbrel)en fertig - jaroohl. Du Iad)ft mit Sed)t.
3d) ladje ja längft and) barüber. 9Jiand)maI brau»
d)ett eben bie Sd)idfalsgöttinnen nur ein tleines
biftchen mit ben 3'ingern 3U fd)ttiden, um bie I)od)=

gemuteften glätte 3um ©inftürsen 3U bringen.
Dod) id) muft bir bas oon Snfang an er3äi)len.

Ültt einem Sonntagmorgen alfo bummle id) gut
gelaunt uttb ahnungslos über bie Rrummbad)er»
höhe, um meine am Sd)reibpult eingerofteten
©lieber etmas 3U lodern. Crs ging fdjon gegen
SLliittag, als id) in bas ibi)llifd)e Urummbacf)tal

Um ein §aar bem Tob entronnen ift biefer 5Iutofat)rer.
Seim §ol3fälkn fiel bie Tanne anftatt parallel 3m Strafe quer barüber.

$Pf)oto äß.91i)beggcr, Sern
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hinunterfam, unb roie id) bort ben ÏBalb oerlaffe,
erbüde id) lints ber Strafte, bort, roo früher nur
faures TBieslaub unb Sieb mar, eine geräumige
Scf)rebert)ütte, bie mit roftigem Uanifterbled) ab»

gebedt mar. 3uumbeiit Stäbter hatte bort ruttb
ein Duftenb Sren Banb eingesäunt. Tier Sad),
ober oielmehr bas Säd)Iein, fpetfte einen fünft»
lid) angelegten Deid), in bem Crnten pabbelten.
Unb roie ich näher tarn, tläffte mir plöftlicf) ©ebell
entgegen. Sier junge $unbe fd)offen hinter bem
oerrointelten ©et)ütt heroor, rounberoolle toll»
pat[d)ige Jßelpen - unb fd)ort mar es um meine
groftartigen Uberfeepläne gefd)et)en. Daoon ahnte
id) an jenem DJiorgen allerbittgs nod) nid)ts.

Die bidfelligen, lehmfarbigen Jüelpeit mit ben
nod) fd)Iappen Of)*en machten bei meinem îln»
blid einen §eibenfpettatel. Sielleid)t haben fie mid)
marnen unb in bie 5lud)t treiben roollen - mer
roeift? Sie fprangen mit ihren unbeholfenen
Pfoten am ©itter hod) unb tläfften, mas ihre
§älfe nur hergeben tonnten. 3d) habe junge §unbe
immer gern gefehen, unb es gibt bod) aud) taum
etmas Drolligeres. Die Stutter lieft aud) nid)t

lange auf fid) marten. 3e=
manb öffnete bie Tür ber arm»
feiigen §ütte oon innen, unb
fie tarn bellenb gelaufen, eine
prad)tool!e fd)ottifd)e Schäfer»
hünbüt, bie offentunbig feinen
Spaft oerftanb. Sie bellte roie
eine Safettbe, im ©lauben
oermutlid), id) hätte es auf ihre
Spröftlinge abgefehen - ein
ffjöllenrabau. 9JlögIid)erroeife
hätte mid) ber infernale fiärm
bod) balb oertrieben, roenn
nicht plöftlid) eine roeiblid)e
Stimme „Sella!" gerufen
hätte.

Ülus ber £jütte trat ein Stäb»
djen, bas bieber ftridte. Stift»
trauifd) blidte fie mid) an unb
rief nochmals feftärfer : „Sella !"

Die Sjiinbin mad)te unoer»
3üglid) tehrt unb ging ttturrenb
3urüd. Die UBelpen trollten ihr
nad), tarnen babei ins Spie»
len, balgten fid) jaulenb unb

Die drolligen jungen Hunde
Von Peter Kilian

Ja, mein lieber Freund, du wunderst dich, das;

ich damals nicht nach Übersee ausgewandert bin.
Ich könnte doch längst ein mächtiger Kaffee- oder
Bananenkönig sein - oder auch nichk. Alles war
sozusagen im Kot. Nur das Reisegeld hatte ich

noch nicht beisammen. Keine Macht der Welt, so

glaubte ich zuversichtlich, würde mich zurückhalten
können. Hast du eine Ahnung! Ein paar simple
junge Hunde brachten dieses Kunststück im Hand-
unidrehen fertig - jawohl. Du lachst mit Recht.
Ich lache ja längst auch darüber. Manchmal brau-
chen eben die Schicksalsgöttinnen nur ein kleines
bißchen mit den Fingern zu schnicken, um die hoch-
gemutesten Pläne zum Einstürzen zu bringen.
Doch ich muh dir das von Anfang an erzählen.

Au einem Sonntagmorgen also bummle ich gut
gelaunt und ahnungslos über die Krummbacher-
höhe, um meine am Schreibpult eingerosteten
Glieder etwas zu lockern. Es ging schon gegen
Mittag, als ich in das idyllische Krummbachtal

Um ein Haar dem Tod entronnen ist dieser Autofahrer.
Beim Holzfällen fiel die Tanne anstatt parallel zur Straße quer darüber.
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hinunterkam, und wie ich dork den Wald verlasse,
erblicke ich links der Straße, dort, wo früher nur
saures Wiesland und Ried war, eine geräumige
Schreberhütte, die mit rostigem Kanisterblech ab-
gedeckt war. Irgendein Städter hatte dort rund
ein Dutzend Aren Land eingezäunt. Der Bach,
oder vielmehr das Bächlein, speiste einen künst-
lich angelegten Teich, in dem Enten paddelten.
Und wie ich näher kam, kläffte mir plötzlich Gebell
entgegen. Vier junge Hunde schössen hinter dem
verwinkelten Gehütt hervor, wundervolle toll-
patschige Welpen - und schon war es um meine
großartigen llberseepläne geschehen. Davon ahnte
ich an jenem Morgen allerdings noch nichts.

Die dickfelligen, lehmfarbigen Welpen mit den
noch schlappen Ohren machten bei meinem An-
blick einen Heidenspektakel. Vielleicht haben sie mich
warnen und in die Flucht treiben wollen - wer
weiß? Sie sprangen mit ihren unbeholfenen
Pfoten am Gitter hoch und kläfften, was ihre
Hälse nur hergeben konnten. Ich habe junge Hunde
immer gern gesehen, und es gibt doch auch kaum
etwas Drolligeres. Die Mutter ließ auch nicht

lange auf sich warten. Je-
mand öffnete die Tür der arm-
seligen Hütte von innen, und
sie kam bellend gelaufen, eine
prachtvolle schottische Schäfer-
Hündin, die offenkundig keinen
Spaß verstand. Sie bellte wie
eine Rasende, im Glauben
vermutlich, ich hätte es auf ihre
Sprößlinge abgesehen - ein
Höllenradau. Möglicherweise
hätte mich der infernale Lärm
doch bald vertrieben, wenn
nicht plötzlich eine weibliche
Stimme „Bella!" gerufen
hätte.

Aus der Hütte trat ein Mäd-
chen, das bieder strickte. Miß-
trauisch blickte sie mich an und
rief nochmals schärfer : „Bella !"

Die Hündin machte unver-
züglich kehrt und ging knurrend
zurück. Die Welpen trollten ihr
nach, kamen dabei ins Spie-
len, balgten sich jaulend und



übertugelten fid) - es roar töftlid), ein»
fad) unbe3ai)lbar. 3d) mußte über il)re
itapriolen lauthals lachen.

©s mar übrigens ein munberfd)öner
Sotmtagmorgen im Iiiai unb tein Stenfd)
meit unb breit 3U fehett. 3Ils id) mid) non
meinem $eiterteitsausbrutf) erholt ïjatte,
grüßte id) bas Stäbchen, mie es fid) ge»
hört, bod) fie nidte bloß tütjl unb mufterte
mid) mie einen ßerumftreicfjenben 5tor»
ber. Die §ünbin hatte neben ii)r ^laij
genommen unb beobachtete ntid) auf»
merlfam lauernb.

Sun tjätte id) ja ftabtmärts roeiter»
gehen tonnen, unb roenn id) bas getan
hätte, märe id) nielleid)t heute mirtlid)
Saffee» ober Sananenfönig in Uber»
fee. Sber bie SBelpen maren fo brollig,
marett bermaßen in ihrem 3ungi)unbs=
element, baß id) mid) einfad) nid)t non
ihnen trennen tonnte.

„ÏBunberooIl finb fie !" rief id) beroun»
bernb burd) bas Drahtgeflecht, um mein
Stehenbleiben 3U red)tfertigen. ,,©s gibt
bod) nichts Drolligeres als junge §unbe."

Unb fie maren l)tnreißenb in ihrer
Dollpatfchigteit, eine übermütige, tem»
peramentoolleSanbe; bod) bas Stäbchen
nidte nur munbfaul, meiß ber Uudud,
mas fie beargroöhnte!

3ch blieb troßbem ftehen unb fd)aute
bent balgenben Spiel ber Skipen 3U.
3hre Slugen fcßimmerten fo rüßrenb
feud)t unb blidten gleichfam aus ihrer parabie»
fifdjen Unfcßulb heraus itt bie Sßelt. £adfd)roar3
gläit3ten ihre noch tleinen Stuffein, unb bie rollen
Sän3lein maren ein Ulnblid für fid).

„Sehören fie3huen?" fragte id) nad) einer Steile.
3eßt enblid) geruhte bie fpröbe Striderin 3U

antroorten: „Sein, meinem ©roßoater." Unb un»
erroartet fügte fie hiu3u: „Sie tonnen fd)on herein
tommen."

„SBirtlid)?" antmortete id) iiberrafd)t. „Oh, bas
möchte id) fchon gern, aber bie Stutter?"

„Sella tut 3huen nichts."
Uitb fieße ba, als fie mir bas primitioe ©atter

geöffnet uitb mid) eingelaffen hutte, ba ftür3te fid)
bie Sünbin tatfäd)lid) nid)t auf micß, um mid)

fnlfreidje geuertoefjr
Otter mirb mit $ilfe bes Uranmagens eine in einen Silo geftürjte Uul)

geborgen.

•Jpljoto 2B. 9h)begger, iöern

tur3erl)anb 3U 3erfleifd)en; fie begnügte fid) mit
einem unheilbrohenben knurren.

„Schäm bid), Sella!" fagte fie ftreng, unb bie
ftünbin oerftummte fogleid) unb bulbete meine
©egenmart.

kaum hatten bie Sßelpen entbedt, baß ich utich
ttid)t mehr außerhalb ber Um3äunung befanb,
ftür3ten fie mir tläffenb entgegen, fcßredten aber
im leßteit Utugenblid aufjaulenb 3urüd - unb
mieber gab es ein oßrenbetäubenbes Unwert.
Salb jeboch mürben fie 3utraulid)er, teder unb
breifter, unb ich burfte fie trauten unb liebtofen.

Das Stäbchen fdjaute mir gelaffen ftridenb 3U

uitb fagte: „Sie fd)einett ja ein rechter £unbenarr
3U fein."
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überkugelten sich - es war köstlich, ein-
fach unbezahlbar. Ich mußte über ihre
Kapriolen lauthals lachen.

Es roar übrigens ein wunderschöner
Sonntagmorgen im Mai und kein Mensch
weit und breit zu sehen. Als ich mich von
meinen: Heiterteitsausbruch erholt hatte,
grüßte ich das Mädchen, wie es sich ge-
hört, doch sie nickte bloß kühl und musterte
mich wie einen herumstreichenden Kor-
ber. Die Hündin hatte neben ihr Platz
genommen und beobachtete mich auf-
merksam lauernd.

Nun hätte ich ja stadtwärts weiter-
gehen können, und wenn ich das getan
hätte, wäre ich vielleicht heute wirklich
Kaffee- oder Bananenkönig in Aber-
see. Aöer die Welpen waren so drollig,
waren dermaßen in ihren: Iunghunds-
element, daß ich mich einfach nicht von
ihnen trennen tonnte.

„Wundervoll sind sie!" rief ich bewun-
dernd durch das Drahtgeflecht, um mein
Stehenbleiben zu rechtfertigen. „Es gibt
doch nichts Drolligeres als junge Hunde."

Und sie waren hinreißend in ihrer
Tollpatschigkeit, eine übermütige, ten:-
peramentvolle Bande; doch das Mädchen
nickte nur mundfaul, weiß der Kuckuck,

was sie beargwöhnte!
Ich blieb trotzdem stehen und schaute

den: balgenden Spiel der Welpen zu.
Ihre Augen schimmerten so rührend
feucht und blickten gleichsam aus ihrer paradie-
fischen Unschuld heraus in die Welt. Lackschwarz
glänzten ihre noch kleinen Muffeln, und die vollen
Nänzlein waren ein Anblick für sich.

„Gehören sie Ihnen?" fragte ich nach einer Weile.
Jetzt endlich geruhte die spröde Strickerin zu

antworten: „Nein, meinem Großvater." Und un-
erwartet fügte sie hinzu: „Sie können schon herein
kommen."

„Wirklich?" antwortete ich überrascht. „Oh, das
möchte ich schon gern, aber die Mutter?"

„Bella tut Ihnen nichts."
Und siehe da, als sie nur das primitive Gatter

geöffnet und mich eingelassen hatte, da stürzte sich

die Hündin tatsächlich nicht auf mich, um mich

Hilfreiche Feuerwehr
Hier wird mit Hilfe des Kranwagens eine in einen Silo gestürzte Kuh

geborgen.

kurzerhand zu zerfleischen; sie begnügte sich mit
einem unheildrohenden Knurren.

„Schäm dich, Bella!" sagte sie streng, und die
Hündin verstummte sogleich und duldete meine
Gegenwart.

Kaum hatten die Welpen entdeckt, daß ich mich
nicht mehr außerhalb der Umzäunung befand,
stürzten sie mir kläffend entgegen, schreckten aber
im letzten Augenblick aufjaulend zurück - und
wieder gab es ein ohrenbetäubendes Konzert.
Bald jedoch wurden sie zutraulicher, kecker und
dreister, und ich durfte sie trauleu und liebtosen.

Das Mädchen schaute mir gelassen strickend zu
und sagte: „Sie scheinen ja ein rechter Hundenarr
zu sein."

85



Oas formte id) mm maßrßaftig nicßt leugnen,
unb a(s id) Ind)enb 3U il)r aufblidte, merfte id) enb=

lid), baß fie |el)t I)iibfd) urtb eimteßmenb roar.
„ÏRein ©roßoater t)at aucß Jrutßüßner."
Orutßüßner intereffierten mid) 3toar roeniger,

bod) lief; id) fie mir gent 3eigen. Sie blubberten
f)iitter betn ßäßlicßen ©eßütte; es gab aber aud)
©cinfe 3U berounbern, ferner rei3enbe 3®oerg=
bül)ucr unb Rauben, bie oor itjrem Sd)lag gurrten,
llitb mäßrenb mici) bas URäbcßen burd) bie tleine

- Sie Singmauer ber Surg 9tt)begg
Seim Ulbbrud) ber §äufer im 9lt)beggßöfli {am bie urfprünglid)e
Ultngmauer ber Surg 9lt)öegg toieber 3um Sorfd)ein. 9tad) genauen
9Jîeffungen unb Ulufäetcßnungen mufjte fie ben Uleubauten roeicßen.

<pi)oto 2B. 9li)begger, 23ern
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"fkioatmenagerie ißres ©roßoaters führte, folgten
uns bie jungen §unbe jaulenb unb balgenb, unb
bie DJiutter bulbete es großmütig, roenn id) if)re
Sprößlinge immer toieber liebtofte.

Ulis id) mid) eine ßalbe Stunbe fpäter oerab=
fcßiebete, fragte id) bie ffjübfcße, bie nur 3toei ober
brei 3aßre jünger fein tonnte als id), ob icß toieber
tontmen biirfe.

„SBenn es 3E)uen greube mad)t, toarum nid)t",
antmortete fie unb errötete babei - unb id) oieb

Ieid)t aud). „Ulm Sonntagmorgen geßt
ber ©roßoater in bie 5tirdße, bann ßüte
id) feine 93iecßer."

So alfo, ntein Sieber, l)at es attgefam
gen - mit bert brolligen jungen §unben.
Ulm barauffolgenbett Sonntag roar id)
fd)on 3eitig bort. Ob mid) bieS)unbe nod)
ertannten, toeiß id) nid)t, beftimmt aber
bas URäbcßen. 23alb lernte id) aud) ben
©roßoater lernten ; er mar ein gemüt*
uoller, alter §err, mit bem id) mid) als
Suttbenarr fogleid) großartig oerftanb.
(£r batte fid) biefes faure Ultieslanb nad)
feiner ijSenfionierung getauft unb oer=

' brad)te jebe freie Stunbe ba braußen bei
feinen Bieren.

Ulm britten Sonntag macßte icß bie
Setanntfcßaft bes jüngeren Srubers; er
taucßte ausgered)ttet auf, als icß bas
SRäbdjen in ber tleinen Saube 3utn erften»
mal tüßte. ©s mar feßr peinlidj. Ulm Iieb=

ften ßätte id) ben Sd)lingel bei ben Oßren
genommen. Stießt oiel fpäter rourbe id)
tiott Utarbaras SJtutter in aller gorm 311m

URittageffen eingelaben, oßne bie jungen
«rfunbe natürlid). llnb ber Steft ift bir
ja befannt. Die emfige Striderin mürbe
meine grau - unb fie ftridt nod) immer
gern. Oie paar Utroden ber fpattifdjen
Sprad)e, bie id) mir eingetricßtert ßatte,
ßabe id) balb roieber oergeffen, unb an
meine großartigen Ütberfeepläne bacßte
icß nur ttocß mit einem gemiffen Unbe=
ßagen.

©roßoaters Stella roarf nocß oiele 3ßel=

pen, unb icß feße fie nod) immer gern.
Stur meine grau ßat meßt meßr oiel für
fie übrig, feit mir Rirtber ßaben. Sie ift

Das konnte ich nnn wahrhaftig nicht leugnen,
und als ich lachend zu ihr aufblickte, merkte ich end-
lich, daß sie sehr hübsch und einnehmend war.

„Mein Großvater hat auch Truthühner."
Truthühner interessierten mich zwar weniger,

doch lies; ich sie mir gern zeigen. Sie blubberten
hinter dem hässlichen GeHütte; es gab aber auch
Gänse zu bewundern, ferner reizende Zwerg-
Hühner und Tauben, die vor ihrem Schlag gurrten,
tlnd während mich das Mädchen durch die kleine

Die Ringmauer der Burg Nydegg
Beim Abbruch der Häuser im Nydegghöfli kam die ursprüngliche
Ringmauer der Burg Nydegg wieder zum Vorschein. Nach genauen
Messungen und Aufzeichnungen mußte sie den Neubauten weichen.

Photo W. Nydegger, Bern

86

Privatmenagerie ihres Großvaters führte, folgten
uns die jungen Hunde jaulend und balgend, und
die Mutter duldete es großmütig, wenn ich ihre
Sprößlinge immer wieder liebkoste.

Als ich mich eine halbe Stunde später verab-
schiedete, fragte ich die Hübsche, die nur zwei oder
drei Jahre jünger sein konnte als ich, ob ich wieder
kommen dürfe.

„Wenn es Ihnen Freude macht, warum nicht",
antwortete sie und errötete dabei - und ich viel-

leicht auch. „An, Sonntagmorgen geht
der Großvater in die Kirche, dann hüte
ich seine Viecher."

So also, mein Lieber, hat es angefan-
gen - mit den drolligen jungen Hunden.
Am darauffolgenden Sonntag war ich

schon zeitig dort. Ob mich die Hunde noch
erkannten, weiß ich nicht, bestimmt aber
das Mädchen. Bald lernte ich auch den
Großvater kennen; er war ein gemüt-
voller, alter Herr, mit dem ich mich als
Hundenarr sogleich großartig verstand.
Er hatte sich dieses saure Wiesland nach
seiner Pensionierung gekauft und ver-
brachte jede freie Stunde da draußen bei
seinen Tieren.

Am dritten Sonntag machte ich die
Bekanntschaft des jüngeren Bruders; er
tauchte ausgerechnet auf, als ich das
Mädchen in der kleinen Laube zum ersten-
mal küßte. Es war sehr peinlich. Am lieb-
sten hätte ich den Schlingel bei den Ohren
genommen. Nicht viel später wurde ich

von Barbaras Mutter in aller Form zum
Mittagessen eingeladen, ohne die jungen
Hunde natürlich. Und der Rest ist dir
ja bekannt. Die emsige Strickerin wurde
meine Frau - und sie strickt noch immer
gern. Die paar Brocken der spanischen
Sprache, die ich nur eingetrichtert hatte,
habe ich bald wieder vergessen, und an
meine großartigen Nberseepläne dachte
ich nur noch mit einem gewissen Unbe-
Hagen.

Großvaters Bella warf noch viele Wel-
pen, und ich sehe sie noch immer gern.
Nur meine Frau hat nicht mehr viel für
sie übrig, seit wir Kinder haben. Sie ist



aud) uod) immer feilen»
feft bacon riber3eugt,
baft bie Sprößlinge Sel»
las bamals nur ein Sor»
toanb für mid) geroefen
feien, um mit it)r ins
©efpräd) 3U iommen.
3d) aber bin felfenfeft
baoou überzeugt, baft es

mirtlid) nur bie brolli»
gen jungen §unbe roa»

reu, bie mid) angelodt
Ratten. Serfudje aber
bu einmal, bas einer
grau glaubhaft 3U ma»
djert! 3« biefer §in=
fid)t finb fie abfolut un»
belebrbar.

Sparfamteit
Sladerton junior oer»

reift aus Sd)ottlanb.
Sladerton fenior bringt
i£)n 3um Salmbof. „Unb
roenn bu in fionbon
bift", fagt er, „fctjreibft bu uns gleid) einen Srief." -
„Schreiben?" »e^iebt gunior bas ©efidjt. „Unb
bas ijSorto urtb bas Sriefpapier? - „Sun ja", nidt
Senior, „eine itarte genügt aud), bie toftet nur bie
Sälfte." - 3unior bentt itad). „3d) babe feinen
Sleiftift bei mir. Soll id) mir einen taufen?" -
„Das follft bu nid)t", l)ebt Senior bie frjänbe. „3d)
roerbe bie itarte fd)on l)ier fd)reiben." Unb er
nimmt eine ftarte, fd)reibt feine ülbreffe auf. „Du
ftedft fie", fagte er 3U gunior, „in ben 5taften, unb
roenn fie antommt, toeift id), baff alles inOrbnung
ift." Unb er nimmt eine ÏRarte, roill fie auftleben. -
„S3as tuft bu?" erfd)ridt ba gunior unb f)ält il)m
bie föanb feft. „3d) roerbe bie itarte unfrantiert
in ben itaften fteden unb bu oerroeigerft bie 2tn=

nal)me."

gadjmann. Der fed)själ)rige Sotm eines Dbea»
terbireftors muft 3um erstenmal in bie Sdjule. ÏBie
er roieber nad) §aufe tommt, toirb er gefragt, toie
es ibm gefallen l)abe. ©s batte il)m gut gefallen.
Unb roo er benn fifte? - „groeite Selbe Ißartett!"

îllle biefe Dinge bat eine ïranïbafte Diebin in Sern in relatio lutter 3eit aus allen
möglichen ßäben 3ufammengeftot)Ien.

^3f)oto 2Ü. 9îî)begger, Sern

2lus ber Schule. Seim fiefen in ber Schule
tommt aud) bas ÏBort „3Benbepuntt" oor. Der
fiebrer fragt, ob einer roiffe, roas ein JBenbepuntt
fei, unb als fid) ©mil gemelbet bat, forbert dm
ber ßel)rer auf, einen Sab mit „3Benbepuntt" 311

bilben.
©mil fagt: „îlls geftern abenb mein Sater ins

SSirtsbaus ging, fagte meine Stutter 3U ibm:
3Benn be puntt elfi nib bebeime bifd), be cEjafcf) be

öppis erlabe !"

Das gebt ja nod). „3a, nad) bem lebten Soi»
tampf batte 3iia ein ßodj im ftopf, fo grob wie ein
günffranfenftüd." - „Um ©ottes roillen, bas
bürfte bod) roobl übertrieben fein." — „9ta, fagen
mir roie oier granten fünfunbfieb3ig.".

Der yintoalt. ©ine grau jammert über bie Stift»
banblungen, bie fie burd) ibren Slamt erleiben
muft. Secfttsanroalt: „5Uagen Sie nid)t, gute
grau, banbeln Sie." - „SBas foil id) benn tun?" -
„ftlagen Sie."

auch noch immer felsen-
fest davon überzeugt.
daßdieSprößlingeBel-
las damals nur ein Vor-
wand für mich gewesen
seien, um mit ihr ins
Gespräch zu kommen.
Ich aber bin felsenfest
davon überzeugt, das; es

wirklich nur die drolli-
gen jungen Hunde wa-
ren, die mich angelockt
hatten. Versuche aber
du einmal, das einer
Frau glaubhaft zu ma-
chen! In dieser Hin-
sicht sind sie absolut un-
belehrbar.

Sparsamkeit
Plackerton junior ver-

reist aus Schottland.
Plackerton senior bringt
ihn zum Bahnhof. „Und
wenn du in London
bist", sagt er, „schreibst du uns gleich einen Brief." -
„Schreiben?" verzieht Junior das Gesicht. „Und
das Porto und das Briefpapier? ^ „Nun ja", nickt

Senior, „eine Karte genügt auch, die kostet nur die
Hälfte." ^ Junior denkt nach. „Ich habe keinen
Bleistift bei mir. Soll ich mir einen kaufen?" ^
„Das sollst du nicht", hebt Senior die Hände. „Ich
werde die Karte schon hier schreiben." Und er
nimmt eine Karte, schreibt seine Adresse auf. „Du
steckst sie", sagte er zu Junior, „in den Kasten, und
wenn sie ankommt, weiß ich, daß alles in Ordnung
ist." Und er nimmt eine Marke, will sie aufkleben. -
„Was tust du?" erschrickt da Junior und hält ihm
die Hand fest. „Ich werde die Karte unfrankiert
in den Kasten stecken und du verweigerst die An-
nähme."

Fachmann. Der sechsjährige Sohn eines Thea-
terdirektors muß zum erstenmal in die Schule. Wie
er wieder nach Hause kommt, wird er gefragt, wie
es ihm gefallen habe. Es hatte ihm gut gefallen.
Und wo er denn sitze? - „Zweite Reihe Parkett!"

Alle diese Dinge hat eine krankhafte Diebin in Bern in relativ kurzer Zeit aus allen
möglichen Läden zusammengestohlen.

Photo W. Nydegger. Bern

Ans der Schule. Beim Lesen in der Schule
kommt auch das Wort „Wendepunkt" vor. Der
Lehrer fragt, ob einer wisse, was ein Wendepunkt
sei, und als sich Emil gemeldet hat, fordert ihn
der Lehrer auf, einen Satz mit „Wendepunkt" zu
bilden.

Emil sagt: „Als gestern abend mein Vater ins
Wirtshaus ging, sagte meine Mutter zu ihm:
Wenn de punkt elfi nid deheime bisch, de chasch de

öppis erlabe!"

Das geht ja noch. „Ja, nach dem letzten Bor-
kämpf hatte Jim ein Loch im Kopf, so groß wie ein
Fünffrankenstück." - „Um Gottes willen, das
dürfte doch wohl übertrieben sein." — „Na, sagen
wir wie vier Franken fünfundsiebzig.",

Der Anwalt. Eine Frau jammert über die Miß-
Handlungen, die sie durch ihren Mann erleiden
muß. Rechtsanwalt: „Klagen Sie nicht, gute
Frau, handeln Sie." - „Was soll ich denn tun?" -
„Klagen Sie."


	Die drolligen jungen Hunde

